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Mundart und/oder Hochsprache

Ein falscher Weg an der Grün 80"

Neben vielem Aufbauenden, Anschaulichen und Beherzigenswürdigen hat
die Grün 80" in Brüglingen bei Basel auch einen falschen Weg
eingeschlagen. Es betrifft die Veranstaltung Multivision: SOS Schweiz", eine
Lichtbilderschau, die in ihren sachlichen Anklagen sicher sehr zu bejahen
ist. Aber von der sprachlichen Seite her gesehen, ist sie ein Mißgriff; denn
die trefflichen Bilder, die auf dem Bildschirm immer in einer gleichzeitigen
Vielzahl gezeigt werden, sind von einem schweizerdeutschen Kommentar
begleitet. Zwar wird auf einem Plakat angezeigt, daß Vorführungen sowohl
in deutscher Sprache als auch auf französisch und italienisch gemacht
werden; die deutschen Vorführungen sind dabei weitaus in der Mehrzahl.
Aber was für eine deutsche Sprache! Einige Stimmen sind berndeutsch,
einige baseldeutsch, einige auch zürichdeutsch gehalten. Das ist die sprachliche

Leistung von Werner Hadorn, der für die deutsche Bearbeitung als
verantwortlich zeichnet.
Und die vielen ausländischen, der schweizerischen Mundart nicht mächtigen

Besucher der Grün 80"? Die sollen Schweizerdeutsch lernen, wird
sich Hadorn gesagt haben. Ist das Werbung? Ist das Klugheit? Uberall
wird im Ausland geworben; und kommen dann die so begehrten Ausländer,
so werden sie mit einer ihnen nicht oder nur schwer verständlichen Form
der deutschen Sprache vor den Kopf gestoßen. Ist das schweizerische
Höflichkeit? teu.

Elsaß

Gleichberechtigung für die Landessprache

Die Regionalsprache in ihrem doppelten Ausdruck, dem Dialekt und dem
Schriftdeutschen, wird dem Unterricht in den Schulen des ersten und zweiten

Zyklus in den Departements des Bas-Rhin, des Haut-Rhin und der
Moselle einverleibt."
So etwa lautet der erste Artikel einer Gesetzesvorlage, die durch den
Depute-Maire A. Zeller (Zabern) seinen Kollegen vom Parlament in Paris
unterbreitet werden soll. Dies heißt natürlich noch lange nicht, daß diese
Gesetzesvorlage angenommen wird und dadurch Gesetzeskraft erhalten
würde. Man kennt ja Paris! Aber es handelt sich doch um die erste
kategorische Stellungnahme eines Gewählten im Elsaß betreffend das so
heiß umstrittene Sprachenproblem. Ebenso wichtig dürfte die Aufforderung
von H. Zeller an alle seine elsässischen Parlamentskollegen und an alle
Gewählten im Elsaß überhaupt sein, diese Initiative zu unterstützen. Ob
diese es auch einmütig tun werden, ist natürlich eine andere Frage.
A. Zeller sieht in dieser Unterstützung der Landessprache nicht nur die
Neubelebung eines grundsätzlichen Elements elsässischer Kultur, sondern
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